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$t. ßillen Beilage zu Hr. 29 der Sdyweizer Srauenzeitung 17. Juli 1910

Sin getmße 6cmtmetrft?tfc§fet?.
®ie §errfdjaft in ber ©ommerfrifdje,
©te babet fid), fie füttert Sifdje,
SErägt ©emntel t)in gum großen ©djwan,
3um Dîtbbocf, §irfd) unb gum fjafan.

3u £>aufe, weld) ein 33itb non 3ammeï'
Çârmt einfam fid) in enger Hammer
©in arme§ gelbeS Slögeleitt
3n feinem Häfig gang allein.

SDÎan bat ben ©änger gang oergeffen,
@r bat nidjt ®ranf, bat nid)t§ gu freffen.
@r bordjt: Hommt man nidjt bod) einmal? -
©r fdjmadjtel bin in fteter Dual.

2lud) ift ba nod) ein SBafferfdjerben,
SBorin bie ©errfdjaft lägt oerberben
®en ftummen, flugen, golb'geit g-ifd). —
©ie lebt ja in ber ©ommerfrifd) b. st-

U&rtefftaßen öer IReöaftficm.

3trau <&. 4" t" Hiitber titüffen oon friib auf
baran geroöbnt werben, mit ibren ©adjen adjtfam um*
gugefjen. @§ mufs bieS gur ©erootjnljeit werben. 93e=

ftänbig gegen eine ©ewoEmljeit anfämpfen gu müffen,
erforbert eine grobe unb oft febr unangenehme Slrbeit.
®er ©rgief)enbe mub baber fein befteS tun, um beut

Qögling biefe unangenehme Ùlrbeit gu erfparen. ®a*
gegen mub aud) gugegeben werben, bab ein Hinb eine

gange SReifje oon 3abten lang unter ber bireften unb
unerbittlichen HontroUe ber @rgiet)enben ftebenb, feine
Obliegenheiten in ber oon ihm oerlangten SBeife au§=

führt, um beim erften fehlen ber gewohnten Sluffidjt
in§ oöEige ©egenteil. beS ihm S3orgetebten unb oon
ihm Verlangten, gu oerfaüen. ©eine natürliche ©igen*
art macht ftd) geltenb, eS wirb wieber gu bein waS eS oon
Statur auS ift, nid)t baS gu bent man fid) fo gewiffen-

fjaft bemühte, eS gu ergießen. ®aS ift bann baS Stieber*
brüdenbe, ©ntmutigenbe, baS fo oielen ©rgieljern ihr
Slmt oerleiben macht, waS oielen ©Item baS Sitter
oerbittert unb baS §erg bricht, unb bem ungerechten
Urteil oon Uneingeweihten SEür unb ®or öffnet. ®rot)
biefen miglidjen ©rfaljrungen aber barf man nicht
erlahmen in bem Semüben, für bie Hinber baS Sefte
gu tun, nur barf man nicht bie ©ebutb unb bie Siebe
oerlieren, unb man mufj fid) in ©rgebung unb 33er*

ftäitbniS barein fchiden,wenn berßrfolg unferenSBünfchen
unb unferem opferbereiten, pflichteifrigen Slrbeiten nicht
entfprid)t.

fifrige ^eferfn in p. SDtan muh ber 9lnfid)t
3>f)re§ ©atten unbebingt juftimmen, benn als unner*
beiratet hätten ©ie ftch eher einer gemeinnü^igen ®ätig*
teil wibmen tönnen SDtit Sheer Serbeiratung haben
©ie nun gang fpe^ieUe Pflichten übernommen gegen
Sheen ©atten unb gegen Qtjre Hinber, bie ©ie in erfter
Sinie erfüllen müffen. @s mag ja felbftfüd)tig Hingen,
aber baS SBirfen für ben SJtann unb für bie Hinber,
bie Slrbeit für bie eigene §äuStid)teit ift jet)t für ©ie
allererfteS ©ebot. @§ ift ja ganj unnatürlich, bab
©ie bie Seforgung Sheer Hinberdjen unb Sheer jungen
§äuSlid)feit einer begatjlten, fremben Hraft überlaffen,
um in anberen Käufern baS Familienleben freunbüdjer
gu geftalten unb ben grauen unb SJtüttern gu prebigen
wie man bie Hinber erjiebt unb ben SJtann in ber
§äuSlid)feit beglüdt. ©ie haben auf biefen fo wich*
tigen ©ebieten ja noch gar feine eigenen ©rfaljrungen
gefammett ; 3h«en ftebt nichts sur Seite als eingig unb
allein nur bie graue Theorie. Söoden ©ie eS riSfieren,

Die Jrisehe der Jugend kann
man lange Zeit

bewahren durch Anwendung von
allbekannten und geschätzten
Präparaten wie die „Creme
Simon", mit welcher zusammen
vorzugsweise das Poudre de riz
Simon zu benützen ist, und
vermeide man dann alle andern wertlosen

Kosmetiken. [1487

bab Shre Hinbiein bie SJtagb beffer fennen als bie
äölutter unb gbr ©atte fein SSetjagen unb 2ßo£)lfein
biefer Sheer ©tetloertreterin gu banfen bat?

ftampf um ôie $>ament>fufe.
3n Söien ftreiten ftch Jüiei ©enoffenfdjaften, bie

„SBäfchewarenerjeuger" unb bie „Hleibermacber" bar*
über herum, wem ba§ 2lnfertigung§red)t auf ®amen=
blufen guftebe.

®ie ©ewerbebebörbe erfter 3nftang befdjäftigt fich
gegenwärtig auf ©runb eines ©ewerbeftreiteS mit ber
Frage beS gewerblichen ©boeatterS ber ©rgeugung oon
®amenblufen. ©S würbe über ben gewerblichen
©baratter ber Slufenerjeugung bie ©enoffenfdjaft ber
9Bäfd)ewareuergeuger, ©tider ufw. in SBien unb bie
©enoffenfdjaft berHleibermacherinSBien einoernommen.

©rftere oerwieS in ihrem ©utachten barauf, bag
bie iölufe auS bem färbigen Slrbeiterbemb entftanben
fei, baS fpäter in ber Slrbeiterblufe feine S3erbefferung
fanb unb fcblie&lich neben bem £>errenbemb baS SRotio
für,bie ©chöpfung ber ®amenblufe gegeben bat, wie
ja auch beute noch eine beftimmte gaffon als §emb*
blufen bezeichnet wirb. ®urch jahrelange Slrbeit, burd)
©achoerftänbigfeit unb ©efchmad fei eS gelungen, bie
SBienerblufe gu einem Sßeltartifel gu machen, uno biefcS
SBerbienft tönnten bie SStitglieber ber ©enoffenfdjaft
ber Söäfchewarenergeuger, weldje biefeS HleibungSftüd
„freiert" unb auSgebilbet haben, „ooH unb gang" für
fich in 9lnfpru<b nehmen. @S fönne baber feinem
3weifel unterliegen, bah bie ©rgeugung oon SSIufen

Heu. Btmtîlidie filouintur. rIT«,.
Unentbehrlich für Slnfänger unb ade bie leidjt oom

blatte Iefen wollen. [1834
SBerfauf, bie @cbad)tel gu gr. 1.— unb gr. 1.75

franfo, bei §errn pljifiw ®oti»j Les Grattes s.
Rochefort, bei Sleudjatel, ober bei ber ©jpebition ber
©djweiger grauengeitung.

ff
Zur gefl. Beachtung.

er unser Blatt in den Mappen der Lesevereine

liest und dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder Stellesuchenden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt werden.

Avis
an den verehrt. £eserkreis.

Wir bieten unsern verebrl. flbon*
nenten die üergünstigung, dass sie

pro ]abr ein Inserat betreff. Stellen--

anerbieten und Stellengesuche (Raum

zirka 10 Petitzeilen) unentgeltlich einmal

in unserem Blatt erscheinen lassen

können. Wird Chiffre Inserat

gewünscht, so ist für Uebermittlung der

Offerten das nötige Porto beizulegen.

hochachtend

i6i3 Die expedition.

JTiir eine anständige, ein gutes
* Deutsch sprechende Tochter
gesetzten Alters, Schweizerin, ist Stelle
offen in ein achtbares italienisches
Haus zur Besorgung eines Knaben von
drei Jahren. Die Dame des Hauses ist
Schweizerin.

Offerlen jnit Zeugnissen oder
Referenzen und Bild befördert die
Expedition unt. Chiffre Z A Genova 1943.

Verwaiste Tochter aus guter Familie,
U in 4 Sprachen korrespondierend,

musikalisch gebildet (Klavier und
Gesang), mit Bureauarbeiten vertraut,
sowie in feineren und häuslichen
Handarbeiten bewandert, sucht bald
möglich passende Position, wo ihr
dauernde Stelle geboten wäre. Gefl.
Offerlen unter Chiffre W 1912 befördert
die Expedition.

Unweit Nosslau ist über die Sommermonate

eine sonnige, möblierte [1906

Wohnung
an ruhige Leute zu vermieten.

Auskunft erteilt die Expedition.

S

Hbonnemeuts-Sinladung.

Wir laden hiermit zum Abonnement auf die

Schweizer Trauen-Zeitutig
mit den 0ratis--Beilagen

„Tür die Kleine melt", „Koch- und Kau$baltung$-

scbule" mit Ihodeberiehten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung steht im 32. Jahr-

gange und ist das erste und älteste Trauenblatt der

Schweiz. Sie zeichnet sich aus durch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Cesestoff und wird daher als bestes

Blatt für den häuslichen Kreis in der ganzen Schweiz

geschätzt.

Die Schweizer ïrauen-Zeitung kostet pro Quartal

nur Tî. l. 50 und sollte als beste häusliche Cektürc in

keiner Haushaltung mehr fehlen.

Bestellungen werden jederzeit entgegen genommen
und sind dieselben zu richten an die Administration in
St. Gallen.

Hochachtungsvoll

8

1389]

Uerlag der

Schweizer Trauen-Zeitung.

Bevor Sie
ein Kochzeitsgeschenk 1547

machen oder Ihre Aussteuer einkaufen, verlangen
Sie gratis unsern neuesten Katalog 1910 (circa 1400

photogr. Abbildungen) über massiv silberne u. schwer
versilberte Bestecke, Tafelgeräte, kontroll. Goldwaren u. Uhren.

E. Leicht-Mayer & Cie., Luzern, Kurplatz No. 27i

Gesucht:
für erstes Comestibtesgeschäft in Zürich
per sofort Tochter aus guter Familie
für feinen Service und Bureauarbeiten.
Bedingung ist Gewandtheit im
Verkehr mit feiner Kundschaft ;
Branchekenntnisse nicht absolut nötig, doch
erhalten Bewerberinnen aus der
gleichen, eventuell Charcuteriebranche
den Vorzug. Dauernde, gut bezahlte
Stelle bei befriedigenden Leistungen.
Offerten unter Chiffre K G 1919 an die
Expedition des Blattes.

Cine zur Arbeit Erzogene, intelli-
& gente junge Tochter, sehr kinderliebend

und gewöhnt mit solchen
umzugehen, die auch in den
Hausgeschäften Bescheid weiss und vom
Kochen einen guten Begriff hat, sucht
Stelle als Stütze oder als Kinderfräulein

in einer guten Familie. Eintritt
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten
unter Chiffre S D 1918 befördert die
Expedition.

Möblierte Sommerwohnung
auf dem Sande

billig? zu vermieten
1920] in frequentiertem Luftkurort
Graubündens, Engadinnähe, 1200 m
ü. M., an eine Familie von 4—7
Personen, mit oder ohne Bedienung, die
jedoch eigene Küche führt. Alle
modernen Verkehrsanstalten am Ort.
Prächtige Exkursionspunkte, staubfreie,

sehr gesunde Gegend, schattige
Wälder u. s. w. in der Nähe. Nähere
Auskunft erteilt die Expedition des
Blattes unter Chiffre S D 1920.

Tür 6.50 Tranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leichtbeschädigte Stücke
der feinsten Toilette-Seifen). [1600
Bergmann & Co., Wiedibon-Ziirich.

ist das beste Glanzmittel
für Damen- u. Herrenschuhe.

5t. killen keilage Nr. 29 à 8cWàl ?rauen?eitung 17. M 1910

An gewisse Sommerfrischler.
Die Herrschaft in der Sommerfrische,
Sie badet sich, sie füttert Fische,
Trägt Semmel hin zum großen Schwan,
Zum Rchbock, Hirsch und zum Fasan.

Zu Hause, welch ein Bild von Jammer,
Härmt einsam sich in enger Kammer
Ein armes gelbes Vögelein
In seinem Käfig ganz allein.

Man hat den Sänger ganz vergessen.
Er hat nicht Trank, hat nichts zu fressen,

Er horcht: Kommt man nicht doch einmal? -
Er schmachtet hin in steter Qual,

Auch ist da noch ein Wasserscherben,
Worin die Herrschaft läßt verderben
Den stummen, klugen, gold'ge» Fisch, —
Sie lebt ja in der Sommerfrisch! v. K,

Briefkasten öer Neöaktiou.
Iirau H. L. in A. Kinder müssen von früh auf

daran gewöhnt werden, mit ihren Sachen achtsam
umzugehen. Es muß dies zur Gewohnheit werden.
Beständig gegen eine Gewohnheil ankämpfen zu müssen,
erfordert eine große und oft sehr unangenehme Arbeit,
Der Erziehende muß daher sein bestes tu», um dem

Zögling diese unangenehme Arbeit zu ersparen.
Dagegen muß auch zugegeben werden, daß ein Kind eine

ganze Reihe von Jahren lang unter der direkten und
unerbittlichen Kontrolle der Erziehenden stehend, seine
Obliegenheiten in der von ihm verlangten Weise
ausführt, um beim ersten Fehlen der gewohnten Aufsicht
ins völlige Gegenteil des ihm Vorgelebten und von
ihm Verlangten, zu verfallen. Seine natürliche Eigenart

macht sich geltend, es wird wieder zu dem was es von
Natur aus ist, nicht das zu dem man sich so gewissen¬

haft bemühte, es zu erziehen. Das ist dann das
Niederdrückende, Entmutigende, das so vielen Erziehern ihr
Amt verleiden macht, was vielen Eltern das Alter
verbittert und das Herz bricht, und dem ungerechten
Urteil von Uneingeweihten Tür und Tor öffnet. Trotz
diesen mißlichen Erfahrungen aber darf man nicht
erlahmen in dem Bemühen, für die Kinder das Beste
zu tun, nur darf man nicht die Geduld und die Liebe
verlieren, und man muß sich in Ergebung und
Verständnis darein fchicken.wenn derErfolg unserenWünschen
und unserem opferbereiten, pflichteifrigen Arbeiten nicht
entspricht,

Kisrige xkeferi« i« W. Man muß der Ansicht
Ihres Gatten unbedingt zustimmen, denn als
unverheiratet hätten Sie sich eher einer gemeinnützigen Tätigkeil

widmen können Mit Ihrer Verheiratung haben
Sie nun ganz spezielle Pflichten übernommen gegen
Ihren Galten und gegen Ihre Kinder, die Sie in erster
Linie erfüllen müssen. Es mag ja selbstsüchtig klingen,
aber das Wirken für den Mann und für die Kinder,
die Arbeit für die eigene Häuslichkeit ist jetzt für Sie
allererstes Gebot. Es ist ja ganz unnatürlich, daß
Sie die Besorgung Ihrer Kinderchen und Ihrer junge»
Häuslichkeit einer bezahlten, fremden Kraft überlassen,
um in anderen Häusern das Familienleben freundlicher
zu gestalten und den Frauen und Müttern zu predigen
wie man die Kinder erzieht und den Mann in der
Häuslichkeit beglückt. Sie haben auf diesen so wichtigen

Gebieten ja noch gar keine eigenen Erfahrungen
gesammelt; Ihnen steht nichts zur Seite als einzig und
allein nur die graue Theorie. Wollen Sie es riskieren.

Vie 7rià äer äuZenä staun
mau lanKS Zeit

bevvabrsn äurok ànwsnàunA vou
allbestannten uuà Asscbät/.ten
Präparaten rvis ckie „Lnsni«

vslcber ^usaminen
vorauKsrvsiss äas pvuitre àe ri?
Simon em benutzen ist, unck ver-
nasicke mau ckann alle anävrn rvsrt-
losen Losnaetistsn. s14S7

daß Ihre Kindlein die Magd besser kennen als die
Mutter und Ihr Gatte sein Behagen und Wohlsein
dieser Ihrer Stellvertreter!« zu danken hat?

Ver Kampf um Sie Vamenbluse.
In Wien streiten sich zwei Genossenschaften, die

„Wäschewarenerzeuger" und die „Kleidermacher"
darüber herum, wem das Auferligungsrecht auf Damenblusen

zustehe.
Die Gewerbebehörde erster Instanz beschäftigt sich

gegenwärtig auf Grund eines Gewerbestreites mit der
Frage des gewerblichen Charakters der Erzeugung von
Damenblusen. Es wurde über den gewerblichen
Charakter der Blusenerzeugung die Genossenschaft der
Wäschewarenerzeuger, Sticker usw, in Wien und die
Genossenschaft derKleidermacherinWien einvernommen.

Erstere verwies in ihrem Gutachten darauf, daß
die Bluse aus dem färbigen Arbeiterhemd entstanden
sei, das später in der Arbeiterbluse seine Verbesserung
fand und schließlich neben dem Herrenhemd das Motiv
für, die Schöpfung der Damenbluse gegeben hat, wie
ja auch heute noch eine bestimmte Fasson als Hemdblusen

bezeichnet wird. Durch jahrelange Arbeit, durch
Sachverständigkeit und Geschmack sei es gelungen, die
Wienerbluse zu einem Weltartikel zu machen, uns dieses
Verdienst könnten die Mitglieder der Genossenschaft
der Wäschewarenerzeuger, welche dieses Kleidungsstück
„kreiert" und ausgebildet haben, „voll und ganz" für
sich in Anspruch nehmen. Es könne daher keinem
Zweifel unterliegen, daß die Erzeugung von Blusen

îlkll. WlMk MMU.
Unentbehrlich für Anfänger und alle die leicht vom

Blatte lesen wollen. s1834

Verkauf, die Schachtel zu Fr. 1.— und Fr. 1,76
franko, bei Herrn Philipp Gokin, I-es Crattss s.
Roebekort, bei Neuchatel, oder bei der Expedition der
Schweizer Frauenzeitung.

Aur Ketl. ÜLAätuiiA.

Avis
an lien verekrl. LeZerkà

Air bieten unsern verehrl.
Abonnenten äie Vergünstigung, äass sie

pro ein Inserat betreff. Ztellen-

anerbieten unä Stellengesuche (kaum
zirka 10 peàeilen) unentgeltlich einmal

in unserem ölatt erscheinen lassen

können. Airä Lhiffre-Inserat
gewünscht, so ist Mr llebermittlung äer

Offerten clss nötige Porto beizulegen.

hochschtenä

i6i3 v,e Kxpeamon.

I'll/- eine auz/äuck/ge, ein guies
ê Deu/scst zprecsteucke 7oost/ar ge-
se/r/en Esters, Lestive/zer/n, ist stelle
o//eu m ein acst/barez l/a/ien/sestes
//aus rue Desorg-uug eines Xuaben von
ckrei ckastreu, Die Dame à Dauses ist
Lestive/rerm,

tch/e/ten /n/7 l?eaAntssen ocker De-
/ereureu unck Di/ck ste/örcker? ckie Da.-
peckiti'on unt, Lst///re ^ ^ Lsuova /S4S.

/levivaiste /oest/srauz gu/erDami/ie,
in 4 Hvracsteu storrespouck/erenck,

musi/catise/i gesti/cke? /st.7av/er unck Le-
sang), mit Dureauarstei/eu vertrau/,
sonne in /einereu unck stäus/i'esten
Danckarstei/eu steivaucker/, suctit sta/ck

mög//est passencke Dosition, ina ist,'
ckauerucke L/e//e gesto/eu iväre, Le//,
t)//e, /en untei- Lst/Fre iV ISIS ste/'örcker/
ck/e D.rpeckition,

l/nivett /Vsss/sii ist übe/- ckie Lommer-
monate eine sonu/ge, uiöb/ier/e j/övst

an rüstige Deute ru vermieten,
.1 iisstun/t erteilt ckie Dwpeckition,

AdonnemmkNnIàllg.

Air laäen hiermit zum Abonnement aus äie

8àei?er KsuenZlàg
mit äen Lrstis-Keilagen

„Tür äie Kleine Äelt", ..lisch- una hauthaitungs-

5chule" mit Mockeverlchten

angelegentlichst ein.

Die Schweizer Trsuen-Zeitung steht im 32.

Jahrgange unä ist äas erste unä älteste Trsuenblstt äer

Schweiz. Sie zeichnet sich aus äurch reichhaltigen,
interessanten, lehrreichen Lesestoff unä wirà äaher als bestes

KIstt Mr äen häuslichen kreis in äer ganzen Schweiz

geschätzt.

vie Schweizer 5rauen-?eitung kostet pro (Zuartal

nur Tl. I. §0 unä sollte als beste häusliche Lektüre in

keiner Haushaltung mehr kehlen.

öestellungen weräen jeäerzeit entgegen genommen
unä sinä äieselden zu richten an äie Aäministration in
St. Lallen.

hochachtungsvoll

1339j

Verlag aer

5eh«eizeerTrauen-Seltung.

kevor 8!s
ein Zlààgàck 1547

inaoben oäsr Iki-s Aussieue»- einstauben, vsrlanAsn
Lie gratis unsern neuesten lîataloA luit) (circa 1400

pboto^r. á,bbiIàunKsn) über massiv silberne u. sekvvsr
versilberte kssteoste, lakelgeräts, stontroii. kiolä«arsn u. Ubrsn.

L. S Lie., liiern, kurpìà Ho.

/Sr sr«/s» Soms»/,st/o»AS«astâ// m ^Sr/est
//er so/or/ Toast/or aus gu/er Damicke
/ur /emeu service uuck Dureauarbei/eu,
Deckmguug iz/ Deivauck/stel/ km Ver-
stestr mi/ /emer Duuckzcsta//, Drancste-
steuu/uizze u/cst/ abso/u/ uö/ig, ckocst
ersta//eu Deiverberinuen aus cker g/ei-
esteu, eveu/ue// Dstarcu/eriebrancste
cken Vorzug, Dauerncke, gu/ àerastckè
F/e//e stel ste/rieckigenckeu Deis/uugeu,
DFer/eu un/er Dsti//re /f K /S/S an ck/e

Dwx>eckl/iou à D/a//e«,

^iue ?ur Erstes/ ^rrogeue, m/e//l-^ gen/e /unge 7oest/sr, sestr stmcker-
/lebeuck unck geivöstu/ mi/ so/csten um-
rugesteu, ck/e aucst m ckeu Daus-
gezcstä//en Le,zeste/ck ive/xs uuck vom
Docsteu emeu gu/eu DegriA sta/, sucst/
5/e//e a/s .Ni'ckve ocker a/s Dmcker/räu-
/em m emer gu/en Dami/ie, Dm/ri//
uacst Desterem/cuu//, Le/?, D//er/eu
uu/er LstiFre S S /S/S de/orcker? ck/e

Dwpecki/iou,

Wdlierte Zommerìvàung
auf llem Lsnâe

sir» > < i
1920s in krsijusntisrtsin I-uktsturort
Ltraubüuckevs, àAaàiunâsts, 1200 in
ü. N., an eins Vainilis von 4—7 ?er-
sousn, init ocksr ostns LeäisnunK, ckis
jsäoost eigene I^üebs kükrb. DIIs ino-
(lernen Vsrstskrsanstalbsn ani Ort.
VräosttiKö Axstursionsxunstts, staub-
kreis, sebr Kesunäe ds^snci, sestattiAs
'iVüIäer u. s, w. in äer Allste. Bakers
Dusstuntt erteilt ckie Dxpsckition ckes

LIattss unter (1bittre 8 6 1929.

?ür S.so Tranken
versenäsn kransto KSKSn Dacbnabins

btio. S Ho. ff. Iiiilei1e klifsll-8eifen
(ca. 60—70 IsiobtbssvbäckiKts Ltüeste
äer feinsten Doiletts-Leiken), s1600

kerxinann à tlo Wieäiknn-^iirieb.

i8t lias bk8te Klanimittkl
füL vamen- u. iikrl-en8eliulie.
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aller 2lrt, rote e? bie SJÎobe bebtngt, uttb au? allen
Stoffen ben ©iitgliebern ber (Senoffenfcfjaft ber SBüfdje»
roarener^euçser juftelje. ®a bie ©enoffenfdjaftëmitglieber
bem ©efäf)igung?nad)roei? nidjt unterrooifen finb, fei
bie ©rjeugung oon ©lufen al? freie? ©enterbe su be=

trachten, dagegen fprad) fid) bie ©enoffenfdjaft ber
SUeioermadjer entfliehen für bie £>anbroerf?nmfiig!eit
ber Slufener^eugung au?. ®ie ®amenblufen entfpredjen
bem Dîocf be? 2Jîanne§ al? ©eftcibung?ftücf. ®ie silrt
be? oerroenbeten Stoffe? löntte auf bie §anbroerï?»
müfiigiett ber ©rjeugung feinen ©influé augüben. ®ie
gieidjfaH? um itjre 2lnfid)t befragte Söiener §anbel?»
unb ©eroerbefammer gab ii)r ©utadjten baf)in ab,
bafi bie SSlufenerjeugung al? freie? ©enterbe ju be=

trad)ten ift unb forootjt ben SBäfdjeerjeugern (©fatblern)
al? aud) ben Sleibermacijern oljne iRücffid)t auf ben
oerroenbeten Stoff gufte^e.

(gtttz $ame fit verkaufen.
©or geraumer $eit er[d)ien in einer grofjeit amert»

fanifdjen Qeitung eine metfroürbige ain^eige: „SReifb
bietenb äu oerfaufen junge ®ame,2lmert!anerin, Sflaoin,
intelligent, gebilbet, efirenbaft, redjtlicf), poetifd), philo»
fopüif d)» gro^benfenb unboor allem roeibüd) empfinbenb".
Unb bann folgten genaue ©injelangaben: „Srünett,
grobe, graugrüne 2lugen, leibenfd)aftlid)e Sippen, präd)»
tige Qätjne ; nicbt fd)ön, aber anjteljenb unb reboot!,
fräftig unb ein ©baratter. §öbe 5 gmfj 3 3oü, gut
proportioniert, grajib?. ©enofj eine 10,000 ®otlar=
©rjiebung, fann aber nur 10 ®otIar in ber SEBodje

oerbienen. 2ltter — nun ja, fie ift nidjt febr alt, aber
aud) nid)t gerabe geftern geboren. Sünftlerifdje? Sern»

perament, roarmber^tg, Itebeniroürbig, anbättglid), cor
g-röljlidjleit überfprubelnb unb bennod) ooHer SBürbe,
gefegt, roiffenSburftig unb manchmal tief melandjolifd)
über bie Seiben ber 3fïenfd)beit. Sie roeifi einen guten
SBit) 5U fcbäben unb einen befferen ju erjäfffen; ift
nid)t prübe, roenn auch tief religiös. Sebbafte ©ljan=
tafie unb auberorbenttidje Seelenfräfte. Sann nur

roenig näben, aber ein gute? Softüm mit SBitrbe tragen,
©ebt nicht jur Sirche, bod) gebordjt ©otte? ©eboteit.
Sann nidjt focben, aber erfinben. Schreibt Sdjreib=
mafdjine, aber empfinbet ba? al? eine SRarter. „®iefe
junge ®ame", fo fdjlofi ba? Qjnferat, „bietet fid) baber
jum ©erlaufe au?, genau fo rote bunbert anbere jrauen
ba? täglich tun. Sie bat fid) jebod) bie Sache oorber
genau überlegt unb baber befdjloffen, fid) nid)t prioa=
tim äu oertaufen, fonbern ebrlid) unb öffentlich ifSrei§=
angebote ein.ptforbern, in ber §offnung, baburch einen
höheren ©rei? ju erzielen, al? burd) ©ertauf unter
ber §anb." ®ie eigenartige 2Injeige fdjeint ifjren 3roed
erfüllt 51t haben. ÜJUfj ©lifabetb Sbîagie tourbe be»

rühmt, eine SOteuge oon SReportern ftürmten am näd)ften
SRorgen ihr §au?, unb ihnen ertlärte fie nod) einmal
ihren Stanbpuntt. $n roenigen SBodjen batte fie 2luf»
mertfamteit erregt, überall lub man fie ju ©orträgen
ein, fie fdjrieb ein ©uçh „®er triumpbierenbe Stlaoe"
unb ift beute in Slmerita eine oielgefud)te brantatifdje
©ortrag?tünftterin. SHebeabei erfinbet fie Sinberfpieb
seuge, furj, fie geniest ein ©intommen, auf ba? mancher
©ürger neibifd) fein tarnt, unb ba fie nod) unoerbeiratet
ift, roirb fie jetjt mit §eirat?antragen überhäuft, ©or
turjem ift fie in Steroqort am ©ortragSpult aufgetreten,
bat fRubrn unb Sorbeerett geerntet. ®er 3Beg, ben fie
bamat? oor oier Qaljren mit ihrem originellen ^nferat
betrat, bat fie fo febr fdjnetl ä« tf)tem $iele geführt,
©eute lebt fie, bie oor oier fahren noch mit SRübe
10 ®otlar in ber SBodje oerbiente, forgenlo? in SupuS,
alle? ®anf bent ©ittfaU, fid) öffentlich bem ©leijtbieten»
ben äum ©ertaufe anjutragen

ftflet^rauüe ttuô
©ei allen ©erufen, bie ben ©rfolg nidjt ber ein»

fadjen ülrbeit oerbanten, fonbern oon ber ©unft ober
Ungitnft höherer, nid)t jtt beeinfluffettber 9Jlad)te
abhängig finb, ift ber Ülberglaube ftarf entroidelt. 2lber
ein ©eruf ift guten ober böfen ©eroalten blinbling?
ausgeliefert, er ntuft ba? Unglüd „felber erbauenb

Dollenben", muh auSfoften bi? jum galten be? ©or»
bang? unb gute ©Rene jum böfen Spiel machen: ber
©übnenfünftler. ®a? gleidje Stücf, ba? in ®re?bett
einen jttbelnben ©rfolg baoontrug, fällt in §amburg
glatt in bie ©erfentung. ®er gleiche Sdjaufpielcr,
ber am ©bein al? §amlet bie ÜJtenge begeifterte, muh
fid) am tßregel mit dauern 2ld)tuugSapplattS begnügen.
®ie Urfadjen oermng niemanb ju ergriinben, man
fudjt aüenfall? ©rtärungen, begnügt fid) mit ßarl
illtoor? SchictfalSfprud) : „Heber un? maltet ein utt=

beugfame? gatum" unb tröftet'fid) mit bem ©ühnen»
fdjerjtoort: „©in fd)led)ter Sdjaufpieler, ber nicht
brei Stunben Sdjmad) unb Sdjanbe ertragen fann !"
2lu§ ber 2lnerfenuttng ber höheren ©eroalt entroicfelt
fid) aber notgebrungen ber Slberglaube. ©r ift bei
feinem Stanbe fo eigenartig auSgebilbet, roie beim

ipiftrioiten. Stur roeuige, bie fid) ganj frei baoott fühlen,
aber eine SJtenge, bei betten ba? leifefte Slu^eidjeit eine?

oernteintlidjen Unglitd? genügt, um ihre Seiftung mit
©efangenbeit uttb Unftcherbeit ju umgeben. äRamherlei
baoon ift aud) bent gröberen Ißublifunt fd)ott betannt:
ber jerbredjenbe Sd)iniutfpiegel bebingt einen ©ttgage»
mentSroedjfel; ein uuoorfid)tiger ©fiff ift fdjulb, roenn
ba? Stiid ausgepfiffen roirb ; bie jufällig ^tt ©oben
faüenbe Stolle fiitbet Slpplatt?; ber au? betn Qufchaiter»
rautn über bie Stantpe auf bie ©übne fletternbe ÜRittte

bat einen SJtiherfolg; Stinber, bie fid) roäbrenb ber
©robe im 3ufd)auerraunt aufhalten, bringen ©Ittel.
Sitte? ba? aber uttb manche? äbnltd)e§ nod) finb Sîleiuig»
feiten gegen bie ©efürdjtungen jener, bie ben 2lber»

ist eine TOILETTEN SEIFE [192S

von erstklassiger Qualität ; durchaus neutral.

Der Schaum reichlich und weiss,
macht die Haut weich und geschmeidig,
der Geruch ist sehr fein, aber doch haltbar.

Was du tust
tue weise!

Dieser Mahnung sollte jede Hausfrau eingedenk sein. Es genügt nicht,
wenn Sie beim Einkauf nur „Malzkaffee" verlangen. Sie müssen stets ausdrücklich

„Kathreiners Malzkaffee" fordern und genau darauf achten, dass Sie

auch echten „Kathreiners Malzkaffee" im geschlossenen Paket in der bekannten

Ausstattung mit Bild und Namenszug des Pfarrers Kneipp und der Firma
Kathreiners Malzkaffee-Fabriken" erhalten. Nur dann sind Sie sicher, einen

Malzkaffee zu bekommen, der als gesundes, billiges und wohlschmeckendes

Familiengetränk unübertroffen ist. [1524

Schweizerische

Vor- und

rückwärts nahend

Mailand 1906: Goldene Medaille.
Ablage Basel: Kohlenberg 7.

„ Bern: Amthausgasse 20.

„ linzern: Kramgasse 1.

„ Winterthur: Metzgasse.
„ Zürich: Pelikanstrasse 4.

„ Genf: Corraterie 4. (1610

Bettnässen s
Ol

Befreiung sofort. Angabo des Alters.
Versandhaus Steig 331, A, Herisau,

Elektr.Vibrations-Massage-Apparate
für Gesichts- u. kräftige Ikörper-
massage, an jeden elektr. Leuchter
anschraubbar. tür Privat- und ärztl.
Gebrauch. — Hervorragende Neuheit.

Spezialgeschäft elektr. Neuheiten
„\ IT-OR", Winterthur.

WiederVerkäufer gesucht. [1899

RUDOLF MOSSE
grösste Annoncen-Expedition

des Kontinents
(gegründet 1867)- (1881

snüriRiaiEs:
Aarau — Basel — Bern — Blei — Chur
— St. Gallen — Glarus — Luzern —

Schaffhausen — Solothurn.
Berlin - Frankfurt a/M. - Wien etc.

empfiehlt eich zur Besorgung von

W Inseraten ~ÜH
in alle schweizerischen und ausländ.
Zeitungen, Fachzeitschriften,

Kalender etc. zu Originalpreisen
und ohne alle Nebenspesen.

Bei grösseren flutträgen höchster Rabatt.

Geschäftsprinzip: Prompte, exakte
und solide Bedienung. Diskretion!

Zeitungskatalog gratis il. franco.

1 Stunde von Luzern, an der Brünigroute

Basthof und pension Seiler.
Bestempfohlenes, komfortables Haus in
schönster Lage. Prächtige Spaziergänge,

schattige Anlagen, Seebadanstalt, Ruderschiffchen etc. Vorzügliche Küche.
Eignet sich auch vorzüglich für Frühjahrsaufenthalt. Pensionspreis mit
Zimmer von 5 Fr. an. Prospekte gern durch [1847] Familie Seiler.

Stàhlbad Kttutwil Hanton
Cuzern

Bahnstation
Sursee

Schönster Landaufenthalt. Reichhaltige Stahlquelle. Sool-
bäder, Douche, Fango-Bäder, kohlensaure Bäder. Neue, sanit.
Einrichtungen. Elektr. Licht. Ausgezeichnete Heilerfolge bei (H 2530 Lz)

Nervosität, Blutarmut, Rheumatismen
Bleichsucht, allgemeine Körperschwäche, chron. Gebärmutterleiden und
Gicht. Massage. Milchkuren. Schattige Parkanlagen und Spaziergänge.

Nahe Tannenwälder. Schöne Aussichtspunkte. Billige
Pensionspreise. Telephon. Kurarzt: S. Hüppi. — Eigene Wagen und
Automobil. Prospekte durch Otto Troller-Weingartner. [1860

Frauen-P©liff@chnikumi,deutsches riail6IITyi|tGUUlinHHISmw„ 2286)
Abteilung Y der Ingenieur-Akacemic-, Wismar a.,Osts. 53

„
®

Abteilungen für Architektur unci Kunstgewerbe, Hau - Ingenieur - Wesen, iOo/
Maschinen und Klektiotec-hiiik. — Programm durch das Sekretariat. S»

Druckarbeiten jeder Art
liefert schnell und billig

JBncliclruclierei Merkur, St. Gullen.

enthält echtes Hühnerei und
macht bei tägl. Gebrauche
rauhe, runziiehe, spröde

Haut unfehlbar zart,
glatt u. geschmeidig und
verleiht ihr jugendliche

Frische und dem Teint
blütenzartes Aussehen.
Man verlange ausdrücklich
(N 330) Ei- [1849

Dotter-
Seife.

Stück 75 Cts.

Lcbvveiizer ?rauen-?eitung — Blätter für âen kàuslicken Kreis

aller Art, wie es die Mode bedingt, und aus allen
Stoffen den Mitgliedern der Genossenschaft der
Wäschewarenerzeuger zustehe. Da die Genossenschaftsmitglieder
dem Befähigungsnachweis nicht unterwoifen sind, sei

die Erzeugung von Blusen als freies Gewerbe zu
betrachten. Dagegen sprach sich die Genossenschaft der
Kleivermacher entschieden für die Handwerksmäßigkeit
der Blusenerzeuguug aus. Die Damenblusen entsprechen
dem Rock des Mannes als Bekleidungsstück. Die Art
des verwendeten Stoffes könne auf die Handwerksmäßigkeit

der Erzeugung keinen Einfluß ausüben. Die
gleichfalls um ihre Ansicht befragte Wiener Handelsund

Gewerbekammer gab ihr Gutachten dahin ab,
daß die Blusenerzeugung als freies Gewerbe zu
betrachten ist und sowohl den Wäscheerzeugern (Pfaidlern)
als auch den Kleidermachern ohne Rücksicht auf den
verwendeten Stoff zustehe.

Eine Vame zu verkaufen.
Vor geraumer Zeit erschien in einer großen

amerikanischen Zeitung eine merkwürdige Anzeige: „Meistbietend

zu verkaufen junge Dame, Amerikanerin, Sklavin,
intelligent, gebildet, ehrenhast, rechtlich, poetisch,
philosophisch, großdenkend und vor allem weiblich empfindend".
Und dann folgten genaue Einzelangaben: „Brünett,
große, graugrüne Augen, leidenschaftliche Lippen, prächtige

Zähne; nicht schön, aber anziehend und reizvoll,
kräftig und ein Charakter. Höhe 5 Fuß 3 Zoll, gut
proportioniert, graziös. Genoß eine 10,000 Dollar-
Erziehung, kann aber nur 10 Dollar in der Woche
verdienen. Alter — nun ja, sie ist nicht sehr alt, aber
auch nicht gerade gestern geboren. Künstlerisches
Temperament, warmherzig, liebenswürdig, anhänglich, vor
Fröhlichkeit übersprudelnd und dennoch voller Würde,
gesetzt, wissensdurstig und manchmal tief melancholisch
über die Leiden der Menschheit. Sie weiß einen guten
Witz zu schätzen und einen besseren zu erzählen; ist
nicht prüde, wenn auch tief religiös. Lebhafte Phantasie

und außerordentliche Seelenkräfte Kann nur

wenig nähen, aber ein gutes Kostüm mit Würde tragen.
Geht nicht zur Kirche, doch gehorcht Gottes Geboten.
Kann nicht kochen, aber erfinden. Schreibt
Schreibmaschine, aber empfindet das als eine Marter „Diese
junge Dame", so schloß das Inserat, „bietet sich daher
zum Verkaufe aus, genau so wie hundert andere Frauen
das täglich tun. Sie hat sich jedoch die Sache vorher
genau überlegt und daher beschlossen, sich nicht privatim

zu verkaufen, sondern ehrlich und öffentlich
Preisangebote einzufordern, in der Hoffnung, dadurch einen
höheren Preis zu erzielen, als durch Verkauf unter
der Hand." Die eigenartige Anzeige scheint ihren Zweck
erfüllt zu haben. Miß Elisabeth Magie wurde
berühmt, eine Menge von Reportern stürmten am nächsten
Morgen ihr Haus, und ihnen erklärte sie noch einmal
ihren Standpunkt. In wenigen Wochen hatte sie
Aufmerksamkeit erregt, überall lud man sie zu Vorträgen
ein, sie schrieb ein Buch „Der triumphierende Sklave"
und ist heute in Amerika eine vielgesuchte dramatische
Vortragskünstlerin. Nebenbei erfindet sie Kinderspielzeuge,

kurz, sie genießt ein Einkommen, auf das mancher
Bürger neidisch sein kann, und da sie noch unverheiratet
ist, wird sie jetzt mit Heiratsanträgen überhäuft. Vor
kurzem ist sie in Newyork am Vortragspult aufgetreten,
hat Ruhm und Lorbeeren geerntet. Der Weg, den sie

damals vor vier Jahren mit ihrem originellen Inserat
betrat, hat sie so sehr schnell zu ihrem Ziele geführt.
Heute lebt sie, die vor vier Jahren noch mit Mühe
10 Dollar in der Woche verdiente, sorgenlos in Luxus,
alles Dank dem Einfall, sich öffentlich dem Meistbietenden

zum Verkaufe anzutragen

Merglaube uuö Bühne.
Bei allen Berufen, die den Erfolg nicht der

einfachen Arbeit verdanken, sondern von der Gunst oder
Ungunst höherer, nicht zu beeinflussender Mächte ab»

hängig sind, ist der Aberglaube stark entwickelt. Aber
ein Beruf ist guten oder bösen Gewalten blindlings
ausgeliefert, er muß das Unglück „selber erbauend

vollenden", muß es auskosten bis zum Fallen des
Vorhangs und gute Miene zum bösen Spiel machen: der
Bühnenkünstler. Das gleiche Stück, das in Dresden
einen jubelnden Erfolg davontrug, fällt in Hamburg
glatt in die Versenkung. Der gleiche Schauspieler,
der am Rhein als Hamlet die Menge begeisterte, muß
sich am Pregel mit lauem Achtungsapplaus begnügen.
Die Ursachen vermag niemand zu ergründen, man
sucht allenfalls Erkärungen, begnügt sich mit Karl
Moors Schicksalsspruch: „Ueber uns waltet ein
unbeugsames Fatum" und tröstet sich mit dem
Bühnenscherzwort: „Ein schlechter Schauspieler, der nicht
drei Stunden Schmach und Schande ertragen kann!"
Aus der Anerkennung der höheren Gewalt entwickelt
sich aber notgedrungen der Aberglaube. Er ist bei
keinem Stande so eigenartig ausgebildet, wie beim

Histrionen. Nur wenige, die sich ganz frei davon fühlen,
aber eine Menge, bei denen das leiseste Anzeichen eines

vermeintlichen Unglücks genügt, um ihre Leistung mit
Befangenheit und Unsicherheit zu umgeben. Mancherlei
davon ist auch dem größeren Publikum schon bekannt:
der zerbrechende Schminkspiegel bedingt einen
Engagementswechsel; ein unvorsichtiger Pfiff ist schuld, wenn
das Stück ausgepfiffen wird; die zufällig zu Boden
fallende Rolle findet Applaus; der aus dem Zuschauerraum

über die Rampe auf die Bühne kletternde Mime
hat einen Mißerfolg; Kinder, die sich während der
Probe im Zuschauerraum aufhalten, bringen Glück.
Alles das aber und manches ähnliches noch sind Kleinigkeiten

gegen die Befürchtungen jener, die den Aber¬

ist sins stOIstLststLstlSLILL s«"'
von srststlassiKör Qualität; durobaus neu-
tral. Dsr Lebaum rsioblieb und tvsiss,
inaobt dis Laut rvsiolr und ASsobinsidÍS.
dsr (ilsruob ist sslrr ksin, aber doob baltbar.

IVas à tust
tua weise!

viosor üdustnunZ sollto jods Luuskrnu oinZodonst soin. stis ssnüAt niostt,

rvsnn Lie stoini It instunt nur „Nàstkào" voànAon. Lis inüsson stets uusdruest-

liest,,<îstkneiinvi»s Nàstutîoo" torclorn und ASNUU dnruuk uesttsn, duss 8io
uuest eesttsn »Ivutstrsinors filàstustso" iin Zosestlossonon ?ustot in dor stostunnton

àsstuttunZ ruit IZild und stininons^uA dos ?knrrors lstnoipp und dor stirinu
Ivutstroiuors UàstuKoo-stubristou" orstulton. 5Iur dann sind 8io siestor, oinon

Nàstutkoo 2U stostorninon, dor uls Zosundos, stilliZos und rvostisestrnoestsndos

stuinilienZstrünst unüstortrulkon ist. ^524

W- M IM-
M>8 Mem!

1SV«: ^rv1âvi»v ZReàilIe.
»«.svKz Xoklsodvi's 7.

«vri»: 20.
1.

„ : Nstlssassv.
„ ?6lik»n3tra3Sv 4.

^«»5: Oori-atsris 4. l1610

kettnässen »
Letrsiuiis 3okorti. 6s3 Alters.

Veisltiiàiis Stelz ZZi, à, àmu.

Mr u. kr'îMiss
an l'eâvn elàtr. Icksuetàr

ansedrauddar. tür drivât- uvâ 'ârstl.
(ìssbrauod. — Hervorragende ^eukeit.

Lpesîalgosotiâkti elàlr. ^ouàoiteli
Vit

grösste ünnonven-^xpedition
des Kontinents

(svsrillidet. 1867). >1881

Xarau — kasei — Kern — Kiel — (Mur
— St. Keilen — Klerus — luxer» —

Sovsttiiausen — Soiotkurn.
kerlin - franstkuri s/U. - Vkien à

Insensiîen "WE
Aei^uogvu, ritten, Ka-

lender eìo- Orisinalpràvn
und âne alls Aedenepeeen.

kel grösseren knllrâgen liêelister lìàll.
Kesciiàttsprlnxlp: prompte, exakts
unrisoiiitekollionung. Diskretion!

^e/turîA«/cata/oAArrit»u./rauco.

1 8tunds von stuüsrn, an dsr LrüniKrouts

lZsstli«! mil?ension Zeiler.
Lsstsiuxtotdsuss, stomkortablss Laus in
svstöustsr staKS. LräcbtiAS Lpaxior^ânAS,

sodattiAS ^nlaKSN, Lssbadanstalt, kudsrsobilkobsn stv. Vor^ÜAlicbs Xüobs.
LiAnst sieb aucb vor^ü^Iieb kür Lrübjabrsauksutbalt. stsnsiousprsis mit
Limmsr von Z lbr. au. Lrospsbts ^sru durob s1817s ^sinilis Ssilsi».

Ltàkldsâ Zînutwiì Hanton
Luxern

Sastnstatlon
Sursee

LsioldraltiKs Stablciuslls. Loot-
dädsr, Oouosts, ?avAo-Lädsr, stoblsusaurs Bader, stlsus, sauit, Lin-
riosttuuAsu. LIssttr. stiebt. àsSs?siebnsts Lsilsrkol?s bei s» ZSZll tu)

Nervosität, klutarrnut, I^keurnatisrnen
Llsiobsuvbt, allZwinoing Lörxgrsvbrvävbs, obron. tlsbärmuttvrlviäsn unä
kivltt. lllassa^o. Nilebstursn LebattiAö starkaulaKSu und 8pa?ior-
AänAS. Labs Daunsuttäldsr. 8cböus ^ussiobtspunstts LilliAö ?su-
sionsprsiss. Dolspbou. Lurar^t: S. Aüxpi. — Linons tVaASv und
Automobil. Lrospsstts durob Otto lllrol1vr-1i?oing;s,rtnor. s1860

k^i'susnpGZMîSeknîtîum V
V àer lngsnisui'-^üsoemi--, ^/Vismar' s.,Osis. ^ i x-O'?

^.dtöilunAvri à Arotiitektu^ unit Xunstgevverbe, listn -^In^siiisui - ^Vsssv, 1.k)v/

iisksrt sebnsll und billiZ

ontbält srbtss blübnsrsi und
warbt bei läßt. Osbrarmbs
nsuke, spnö»
Ue Laut uukoklbar zrsnt,
gtsit u gesOkiBBSickig > d

vsrlribt ibr ZugenlUivste
und dorn steint

kliitenisntes ^tusseken.
Nan verlavAS ausdrücstlick
M 330) Lli- s 1819

Soiks.
Liüok 7ö Lits.
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glauben jum ©port auêgebilbet baben ttnb feine dualen
liebeuoü pflegen, unb utijablifi finb bie Variationen,
in benen fid) biefer ausgebildete Slbergtaube äupert.
©in befannter Sîontifer tjutbigt bem loeitoevbreiteten
Vübnenaberglauben, ber in ber Umfehr pir eben tier»
laffenen 3Bof)nung ben ©d)vecfen aller ©djrerfen erbtieft,
fläüt ibm auf bem SZBcg in§ $bcater ein, ba& er etroa§
9lotroenbige§ oergeffeit bat, roa§ ein Vote nicht fiuben
mürbe, fo gebt er auf einem anbent SBege ptrücf,
frierfjt auf allen Vieren über bie ©cbroelle unb uerfeßt
fiel) in ben 3uftanb cor bem erftmaligeu Verlaffeu be§
3immer§. ©r fnöpft ben Strogen ab, jiebt fpanéjacfett
unb Tftorgenfdjube au, entjünbet eine 3igarre, legt
fid) auf§ ©ofa unb fpricf)t taut 51t fidj feibft: „Ob,
ict) babe ja nod) oie! 3eit bi§ jur VorfteKung!" Ütad)
einem UBeildjen: „3et3t fönnte id) in§ Sweater geben !"
©r s eht fiel) rcieber an, bolt ben oergeffenen ©egen»
ftanb unb barf nun geroijs fein, ba& feine Umfebr fein
afljgi grobe« älialbeur int ©efolge bat.

Pus töemidjt Der moDcnieit PamenKletDuna.

®ie §ibe be§ @omnier§ bat jüngft in bem be»

fannten ©eebab SLrounitle einige ®amen oeranlafit,
bie leid)tefte ©ommerfleibung ausfindig 31t machen. Sie
finb dabei ju bent @rgebni§ gelangt, baj; ein SJfuffelin»
roef non 550 ©ramm, ein Unterrocf oou 400 ©ramm,
Unterfleiber im ®eroid)t non 7S0 ©ramm unb ein §ut,
ber 340 ©ramm roiegt, mit ben übrigen Keinen ®oi»
lettegegcnftcinben jufammen e§ mobt eunöglidjt, bab
bie ®ame im ©ommet eine Sîleibung tragen fann, bie
ba§ ©efanitgercid)t oott 2',U Kilogramm nidjt über»
febreitet. ©in 9lrjt tat nad) bem ,,®ailt) Sfelegrapb"
feftgeftellt, bab ba« ©emid)t ber Sîleibung einer ®ame
001t ®urd)fd)nittigri)jje nie fünf Silo überfdjreiten foil
unb bab in ber beifsen Qabregjeit eine Verminberung
auf bie Spälfte biefe§ ©eroid)te§ febr gut möglich ift.
Qa, matt faun fogar nod) roeiter geben, ©in Viuffelin»
fleib ati§ bünnftent unb feinftem inbifdjett STÎitH ober

3Jtuffelinjeibe roirb, feibft menn e§ mit leichten ©tiefe»
reiett nerfeben ift, faunt tiiel über 34u ©ramm wiegen,
©in Unterrocf aus japanifdjer ©eibe roirb aueb biefe§
©eroid)t nicht überfdjreiten, unb ba§ ©eroidit ber
übrigen Uitterfleibung roitb man auch genau beftimmen
fönneit, je uadjbem fie au§ ©biffon ober ©eibe beftebt.
©in leid)te§ ©ommerforfett roiegt nicht inebt al§ 125
©rannn. ®iefe§ ®eroid)t bürfteaud) ber leichte ©ommer»
but erreichen. 2lHe§ gufammen ergibt bie§ nod) nicht
einmal 2 ',4 Silogramm, fottbern lagt bie ©ommer»
toilette ber ®ame al§ tiod) oiel leichter erfdjeinen. ®ie
grau ber ©ireftoirejeit, bie ja unfern ®anten in mancher
£>infid)t al§ Vorbilb bient, ift eine 3f'tlang in ber Ver»
minberung be§ Sleibergeroid)te§ nod) roeiter gegangen.
©0 erfdjien grau Pallien einft auf einem VaU in einer
Storiette, bie atle§ in allem 560 ©ramm wog. @ie trug
Sroet feibene, ganj leichte ©ajefleiber, einige guroelen
unb ein paar ©anbalen au§ ©eibenftoff. grau Pallien
fanb balb Uladjabmerinnen unb eine 3e'tlang roar e§

in ben tarifer @alon§ üJiobe, in mogüd)ft leichter
Sîleibung gu erfdjeinen. ga, man fe^te fogar greife
für bie am leidjteften gefleibeten ®amen au§, bie bei
Veginn be§ VaÛeê in einem befonberen „UBagejimmer"
ihre ganje SEoilette wiegen laffen mufften.

{Drau Hit iatrmsDamc Itrnnl: ID.
®ie türfifdje grau, bie nicht jum roenigften oon

beit politifchen unb fojialen gortfehritten ibreg Vater»
tanbei Vorteil gebogen bat, roirb je^t auch Ofecht
erwerben, ba§ ihr fo lange eigenfinnig oerfagt geroefen
ift, nämlich ba§ Siecht auf Sranfbeit. @0 merfroürbig
e§ flingt, bie grau in ber Stürtei hatte bisher fein
91ecf)t franf ju fein, roeil fie fein Stecht auf §eilung
hatte, äöenn fie fich trobbem hexauSnahrrr, franf ju
werben, fo fam aUerbingg ein Slr^t. ®ie ärjtlicije

Probe-Exemplare der Schweizer. Frauen - Zeitung
werden gratis u. franko zugesandt

Unterfudjung befebränfte fich aber tarauf, bah bie
Si'ranfe burd) einen @d)(ib im Schleier ihre 3un9e
jeigen ober burd) einen biefen Vorbang unb in ©egen»
wart eines arguSäugigeit ©unueben ober einer alten
©flaoiit ihre fjanb auSftrecfen burfte, bamit ber 3lrjt
ben iftulS fühlen tonnte. SDlan fann fid) oorfteUen,
roie bie Vebanblung befdjaffen fein fonnte, bie ber
Slrjt banach einzuleiten fähig war ®iefe ©renjen ber
iSlamitifdjen ©itte burften aud) in ben fdjroerften
SranfbeitSfäUen niemals üterfd)ritten werben, nid)t
einmal bei unmittelbarer SebenSgefabr.

®aS ©innige, roaS aujjer bem ©efdjilberten noch

ju gefdjeben pflegte, roar bie Slnroenbung alter £>au§»
mittet unb bie Veranftaltung priefterlidjer ©efänge,
unb oon biefen beiben „Eingriffen" mod)te man fich

jroar einen ©rfolg oerfprechen, aber er roirb faum oft
eingetreten fein. ®aS foil jeßt anberS roerben unb ber
SBanbel ber Vnfdjauungen febeint fogar mit großer
©chneHigfeit oor fid) ju geben. ©S ift jefct fdjon häufig
oorgefommeit, bag grauen in ber SEürlei im gaH ihrer
©rfranfung bie alten ©chranfen ber ©itte burdjbroihen
unb fich einem 9lrjt ju einer auSgiebigen Unterfuçbung
ausgeliefert haben. Vud) bie männliche SEürfei ift in
biefem spuntte oernünftiger geworben, roaS felbftoer»
ftänblid) eine Vorbebingung für bie 9lbjd)affung ber
alten, graufamen ®ebräud)e roar. ÜJlit ihrer Vefeitigung
roürbe eins ber Votlroerfe fallen, baS bie türfifche
grau oon einem menfdjenroürbigen ®afein getrennt bat.

GALACTINA
Alpen-Milch-Mehl

Beste Kinder-Nahrung.
Die Büchse Fr. 1.30. 11,91

MAGGl"
gule. sparsame Küche

Bouillon - Würfel

Fabrikmarke :

OD
OD
Ol

,Kreuzslern"

AlkoholfreieFamilienpensios

Villa Rosenha de
Riedt bei Thun.

1924] Freundl. Heim für Erholungs-
u. Ruhebedürftige. Liebevolle Pflege.
Herrliche staubfreie Lage. Nähe Wald.
Massige Preise. Aerztlich empfohlen.

Frl. Reist.

Berner Halblein
stärkster naturwollener Kleiderstoff far Manner u. Knaben

Berner Leinwand
zu Hemden, Tisch-, Hand-, Küchen- und
Leintüchern, bemustert Walter Gyiçax,
Fabrikant, Blelenbaeh, Kt. Bern. f 1926

Graphologie.
1602] Charakterbeurteilung aus der
Handschrift. Skizze Fr. 1.10 in
Briefmarken oder per Nachnahme
Aufträge befördert die Exped. d. Bl.

Walzenhausen
(Schweiz, 700 Meter über Meer, 300 m über dem. Bodensee.)

Klimatischer Luft- und Badekurort in unvergleichlich schöner Lage ;

prachtvolles Panorama über den ganzen Bodensee und die Alpen. Ausgedehnte

Tannenwälder. Schwefel- und alkalische Quellen von hoher
Radioaktivität. Trink- und Badekuren. Hydro- und Elektrotherapie. Ständiger
Kurarzt. Drahtseilbahn ab Station Rheineck bei Rorschach. Gute Hotels
und Pensionen allen Ansprüchen genügend. Auskunft und Prospekt mit
Preisangaben durch den
1902] (Ue 6212 g) Verkehrswerein Walzenhausen.

Vierwaldstältersee. Hotßl KfOflß
1S6S) Ruhige, kühle Lage, föhnfrei. Erker-u.
Balkonzimmer. Zentralheizg elektr. Licht. Schattige
Anlagen. Pension mit Zimmer Fr. 5.50 — 7. Prospekte.

Buochs.

(Ue 6147 f)

UNIVERSAL'LEIBBINDE

MONOPOL
nach Dr. Ofltertag. echt aus
Trikot, sowie Umstandsbinde.
Für normale Figuren von 75
bis 113 cm in einfacher
Ausführung von Fr. 5.— an. Für
grössern Leibesumfang
entsprechend mehr. Sehr zu

empfehlen gegen Hängeleib.

Versandhaus: Steig 331, A, Herisau. [1900

Kaiser
rorax

Hervorragendes Toaletmittely
in hundertfausenden von Familien im

Gebrauch; macht die Haut zart und weiss
und zugleich widerstandsfähig gegen
Witterungseinflüsse. Nur echt in roten
Kartons zu 15, 30 und 75 cent. Kaiser-
Borax-Seife 75 cent. Tola-Seife 40 cent.

Heinrich Ii/lack in Ulm a. D.

-L»tt>u/eàr ßrauen-Aettung — Matter Mr âen bâuslicben î^reis

glauben zum Sport ausgebildet haben und seine Qualen
liebevoll pflegen, und unzählig sind die Variationen,
in denen sich dieser ausgebildete Aberglaube äußert.
Ein bekannter Komiker huldigt dem weitverbreiteten
Bühnenaberglaubeu, der in der Umkehr zur eben
verlassenen Wohnung den Schrecken aller Schrecken erblickt.
Fällt ihm aus dem Weg ins Theater ein, daß er etwas
Notwendiges vergessen hat, was ein Bote nicht finden
würde, so geht er auf einem andern Wege zurück,
kriecht auf allen Vieren über die Schwelle und versetzt
sich in den Zustand vor dem erstmaligen Verlassen des
Zimmers. Er knöpft den Kragen ab, zieht Hansjackett
und Morgenschuhe au, entzündet eine Zigarre, legt
sich aufs Sofa und spricht laut zu sich selbst: „Oh,
ich habe ja noch viel Zeit bis zur Vorstellung!" Nach
einem Weilchen: „Jetzt könnte ich ins Theater gehen!"
Er z eht sich wieder an, holt den vergessenen Gegenstand

und darf nun gewiß sein, daß seine Umkehr kein
allzu großes Malheur im Gefolge hat.

W UM! iier NIMM UmMMllN.
Die Hitze des Sommers hat jüngst in dem

bekannten Seebad Trouville einige Damen veranlaßt,
die leichteste Sommerkleidung ausfindig zu machen. Sie
sind dabei zu dem Ergebnis gelangt, daß ein Musselinrock

von 550 Gramm, ein Unterrock von 400 Gramm,
Unterkleider im Gewicht von 780 Gramm und ein Hut,
der 840 Gramm wiegt, mit den übrigen kleinen Toi-
lettegegcuständen zusammen es wohl ei möglicht, daß
die Dame im Sommer eine Kleidung tragen kann, die
das Gesamtgewicht von 2V> Kilogramm nicht
überschreitet. Ein Arzt hat nach dem „Daily Telegraph"
festgestellt, daß das Gewicht der Kleidung einer Dame
von Durchschniltsgröße nie fünf Kilo überschreiten soll
und daß in der heißen Jahreszeit eine Verminderung
auf die Hälfte dieses Gewichtes sehr gut möglich ist.
Ja, man kann sogar noch weiter gehen. Ein Musselinkleid

aus dünnstem und seinstein indischen Mull oder

Musselinseide wird, selbst wenn es mit leichten Stickereien

versehen ist, kaum viel über 340 Gramm wiegen.
Ein Unterrock aus japanischer Seide wird auch dieses
Gewicht nicht überschreiten, und das Gewicht der
übrigen Unterkleidung wird man auch genau bestimmen
können, je nachdem sie aus Chiffon oder Seide besteht.
Ein leichtes Sommerkorsett wiegt nicht meht als 125
Gramm. Dieses Gewicht dürfte'auch der leichte Sommerhut

erreichen. Alles zusammen ergibt dies noch nicht
einmal 2"Z Kilogramm, sondern läßt die Sommer-
toilelte der Dame als noch viel leichter erscheinen. Die
Frau der Direktoirezeit, die ja unsern Damen in mancher
Hinsicht als Vorbild dient, ist eine Zeitlang in der
Verminderung des Kleidergewichtes noch weiter gegangen.
So erschien Frau Tallien einst auf einem Ball in einer
Toilette, die alles in allem 560 Gramm wog. Sie trug
zwei seidene, ganz leichte Gazekleider, einige Juwelen
und ein paar Sandalen aus Seidenstoff. Frau Tallien
fand bald Nachahmerinnen und eine Zeitlang war es

in den Pariser Salons Mode, in möglichst leichter
Kleidung zu erscheinen. Ja, man setzte sogar Preise
für die am leichtesten gekleideten Damen aus, die bei
Beginn des Balles in einem besonderen „Wagezimmer"
ihre ganze Toilette wiegen lassen mußten.

Mil lie jmmslme krM ill.
Die türkische Frau, die nicht zum wenigsten von

den politischen und sozialen Fortschritten ihres Vaterlandes

Vorteil gezogen hat, wird jetzt auch ein Recht
erwerben, das ihr so lange eigensinnig versagt gewesen
ist, nämlich das Recht auf Krankheit. So merkwürdig
es klingt, die Frau in der Türkei hatte bisher kein
Recht krank zu sein, weil sie kein Recht auf Heilung
hatte. Wenn sie sich trotzdem herausnahm, krank zu
werden, so kam allerdings ein Arzt. Die ärztliche

plà-kXWlU der 8cbcvsi?er. brausn - ^situnZ
werden Kratisu. franko ^UASZanllt

Untersuchung beschränkte sich aber darauf, daß die
Kranke durch einen Schlitz im Schleier ihre Zunge
zeigen oder dnrch einen dicken Vorhang und in Gegenwart

eines argusäugigen Eunuchen oder einer alten
Sklavin ihre Hand ausstrecken durfte, damit der Arzt
den Puls fühlen konnte. Man kann sich vorstellen,
wie die Behandlung beschaffen sein konnte, die der
Arzt danach einzuleiten fähig war Diese Grenzen der
islamitischen Sitte durften auch in den schwersten
Krankheitsfällen niemals überschritten werden, nicht
einmal bei unmittelbarer Lebensgefahr.

Das Einzige, was außer dem Geschilderten noch

zu geschehen pflegte, war die Anwendung alter Hausmittel

und die Veranstaltung priesterlicher Gesänge,
und von diesen beiden „Eingriffen" mochte man sich

zwar einen Erfolg versprechen, aber er wird kaum oft
eingetreten sein. Das soll jetzt anders werden und der
Wandel der Anschauungen scheint sogar mit großer
Schnelligkeit vor sich zu gehen. Es ist jetzt schon häufig
vorgekommen, daß Frauen in der Türkei im Fall ihrer
Erkrankung die alten Schranken der Sitte durchbrochen
und sich einem Arzt zu einer ausgiebigen Untersuchung
ausgeliefert haben. Auch die männliche Türkei ist in
diesem Punkte vernünftiger geworden, was selbstverständlich

eine Vorbedingung für die Abschaffung der
alten, grausamen Gebräuche war. Mit ihrer Beseitigung
würde eins der Bollwerke fallen, das die türkische
Frau von einem menschenwürdigen Dasein getrennt hat.

keetv XIa«ler»I>Iakruax.

Die Lücbss fr. 1.3V.

gute. Lpsksume Xücbe

Souillon - Wütlel

sssdrikmarke:

co

MâsiàM^iià
Villa kosenlia äe

------ kierlt bei Ikun. -------
1924s prsunlll. Leim kür DrbolunZs-
u. RubsbsllürftiKe. IllebsvollsPilses.
Herrücke staubfreie I-aKS. I7äbs IValll.
Nüssi^s preise. Herrtiiost empfohlen.

p», keîsî.

kennen ksldleün
Master nstiilMiisiM tisiàziell lit »Zimt ». iiiià»

kennen t.vîîne?snil
su Oemdon, 'Oisod-, Hand-, Xilodsn- und
Oointüodorn, donnistort
Oadrikant. kleZent»»«!». Tt. Born. s1926

Lrspìwìogie.
1602s ObaraktsrbsurtvilunA aus der
klanllscbrikt. 8ki?2S ?r. 1.10 in Brisk-
marken aller per l^acbnakms
^ukträ^s befördert àis blxpell. ll. Bl.

W Ater Mer kleer, M m Mer âem Loàee.)

Xlimatiscbsr I-uft- unll Lallskurort in unvergleichlich schöner Bags;
prachtvolles panorama über llen ganzen kZoàsnsss nnà llis Vlpen. V.usgs-
llsbnìs Dannsnwälller. Lckwetel- unll alkalische Quellen von bober Rallia-
aktivitàt. Drink- unll Ballskuren. Bz-llro- unll Blsktrotberapis. ständiger
Xurarà Ili>sktseîlkskn ab station Rbeinsck bei Rorscbacb. (lute Rotels
unll Pensionen allen Ansprüchen genügend. àskunkt unll Prospekt mil
Preisangaben àurck llen
1902s (Ils 6212 A) Venlkelii-svenvîii kiifsl^enksusen,

Viei'mlàtte«'8ek. KflZNK
!M> Rubine, küble Bags, tobnkrsi. Xrksr-u,
Balkonzimmer. Zlentralbei^g slsktr. Bicbt. 8cbattige à-
lagen. pension mit dimmer Pr. 5.50 — 7. Prospekte.

kuaà.
(Us 6147 t

lWVMSftttkWlM
tVìONOPOII

oaod Or. Osìorla?. oodt aus
Trikot, sowio vmstandsblnà
OUr normals Oi^urov von 75
dis 113 orn in oiokaodor às-
küdruns von Or. 5.— an. Oilr
srosssrn lusidesurnkavA ent-
sproodsvd ivodr. 8vdr sin-

pkodlen svASN Hängoloid.

Versandhaus: 3ZI, à, Ztsri«»«. s1900

àoi;/ix
ttenvonnsgeniies rosisînsîîîsl,

in bunilerttausenllen von familien im
lîebraucb; maelit clis Haut esrt unll «ois»
null Zugleich viäsrstanclskähig gegen
tVittsrungssinllüsse. Xur echt in i-oîen
Xartons eu 15, ZV unll 75 cent. Kaiser-
Uorax-Seike 75 cent. lola-Seiks 4V cent,

lleintiok Mà in Mm a. v.
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HirtsSehuh?
sind die bester

Garantie für
Jedes Paar.

Vertagen Sie bitte
Gratls-Prelsllste

Herrensonntagsschuhe, solid u. elegant,
Nr. 39—48 Fr. 8.S0

Mannswerktagsschuhe mit Haken, beschlagen
Nr. 39—48 Fr 9. —

Mannswerktagsschnhe mit Laseben, beschl.,
Ia., Nr. 39—48 Fr. 7.80

rrauensonntagsschnhe, elegant, Nr. 36—42 Fr. 7. —
Pranenwerktagsschuhe, beschl., Nr. 36—43 Fr. 6.30
Töchterschuhe, solid beschlagen, Nr. 26—29 Fr. 4.20

Nr. 30—33 Fr. 5.20
Töchtersonntagsschuhe, Nr. 26—29 Fr. 5. —

Nr. 30—35 Fr. 6. —
Knabenschuhe, solid beschlagen, Nr, 26—29 Fr. 4.50

Nr. 30-35 Fr. 5.50 Nr. 36—39 Fr. 8,80

Rud. Hirt, Lenzburg.®

*3

Robert *Pletscher, Winterthur

Moderne Vorhänge
und Etaminstoffe aller Art, sowie Spachtel-Rouleaux und Köpperstoffe
finden Sie wohl nirgends in reicherer Auswahl und vorteilhafter, als im
17401 ersten Zürcher Vorhang-Versand-Geschäft von

Moser & Cie., Bahnhofstr. 45, Zürich I

reizende Neuheiten in Ktlnstlergardineii
xi s terverwand nach auswärts. Bei der Mannigfaltigkeit unserer Lager

sind etwelche Angaben sehr erwünscht

50 °!o Brennmaterial- &
50 °|o Zeitersparnis

Petroleumgaskochherd

Ueber

lOOO St-ü-cfe
im Gebrauch! -

D. R. P. 212,552, Schweiz. Patent 41,493
ist der solideste, feuersicherste und sparsamste
1755] von allen Systemen. Brennt ohne Docht.
(B 1001 0) Geräuschloses und geruchloses Brennen.

Grossgestellte Flamme siedet 1 Liter in 5 9Iin. und
kostet per Stunde 3 Cts. Kleingest. Flamme hält 15
Liter konstant im Sieden und kostet p. Stunde 1 Ct.

1 flammig 26 Fr. 2 flammig 46 Fr.
3 flammig 66 Fr. — Prospekte gratis.

Ernst Haab (7i a), Ebnat (Schweiz).

Järberei u. chemische Waschanstalt
empfiehlt sich bestens

für prompte und exakte Ausführung aller Aufträge. [1921

Sendungen per Post werden schnellstens retourniert.

Ol
OS

"Familie Lorenz"
Ein neuer
Roman von

WHeimburg
In der „Gartenlaube" beginnt soeben ein neuer
5eimburg=Roman! Das ift für die Dielen freunde
der ßeimburgieben iPuse ein um so größeres r=
eignis, als der Roman „Familie Corenz" eine

Scbipfung ooller Spannung und Gefüblsinnlgkeit
iit. Die öandlung des IDerhes iübrt in die behagliche

enge der ftleinftadt, der ßonoratioren-familien.
Bedeutsame JTlenicbenfcbiksaie, doppelt ergreifend
durch den (deichten Rahmen, in dem sie sich
abspielen, ziehen an uns oorüber und fesseln den
Ceser. Über dem allem aber liegt mle Sonnen-
febein die mannende und Deritehende Darftellungs»

hunft der beliebten Dichterin.

6eft 27 der „Gartenlaube" mit dem Hnfang des Romans „Familie Corenz" wird zum
Preise non 25 Pfg. oon jeder Buchhandlung geliefert. lüenn keine Buchhandlung
am Platze, befteile man direkt bei Crnft fteil'ô fiachfl. G. m. b. fj. In Celpzig.

Generaldepot: Nadolny & Co., Basel und St. Ludwig. [1909

Wer seinen Kindern blühendes
Aussehen und eine kräftige Konstitution

sichern will, ernähre sie mit der
altbewährten [1901

Berner-Alpen-Milch.

Fir Mädchea d Frauen

1675] Verlangen Sie bei Ausbleiben
und sonstigen Störungen bestimmter
Vorgänge gratis Prospekt od. direkt
unser neues, unschädliches, ärztlich
empfohlenes, sehr erfolgreiches Mittel
à 4 Fr. Garantiert grösste Diskretion.
St. Afra Laboratorium, Zürich,
Neumünster. Postf. 13104.

Bich und rund
1876] werden Ihre Kinder, wenn sie

Mellin's Nahrung
nehmen. Leichtverdaulichstes, stärkefreies

Nährmittel. — In allen
Apotheken und Droguerien.

Schweizer Prsuen-Zleitung Blätter kür den käusUclien Kreis

1639

ttink^sSebuk?
Sirici ciie, desder

varontlo?»?
joSv» ?»»,».

Vortaoxoll Sis ditto

»«rrs»sonltt»?,sol»iiào, solid o. olo-aat,à 39—18 tk. S.S0
mg.uilsvsrkts.?ssoàulso mit Uakoa, doscdlaooaà ZS—»8 S. —
»aiut»vorkta?»»ollull« wit l-âtiso, dosokl.,

la., tii-. 39—18 k"5. 7.00
?ra.ususo»»ta?»»ol»iil»«, eloxaiit, tir. 36—12 l<>. 7. —
rrauouv«rkt»ks»»vIluU«, boscdl,, kir. 36—13 ?r. S.30
LüoUtorsoNuIiv, solid desodlaxell, tir. 26—29 t'>' 4.20

tir. Z«>—36 ?r. S. 20
trLoNtsrsoii»ts.?ssoIluào, tir. 26—29 k>. S. —

tir. 30-36 k-r. S. —
XnadonsoNuds, solid bosodlaeea, tir. 26—29 it, 4 60

tir. 39-36 k>. eso tir. 36—39 i'r. g.so

kuâ. tlirt, I^enTbur^."

n

Robert ^pletsLker, >Vintertkur

/i/ioiterne Vorliânge
uuâ ^tsluiustotko allvr ^rt, so^vis Lpaodtol-Louleaux uuâ I^oppkrstoüo
üuclou 3io ^vokl oirsooàs in rviokervr ^us^vakì und vorìvildakìei-, als im
1740^ orstou 2Ureüor VorkauK-Vsrsauä-Oosokäkt von

^/ì08kf k Lie., kàkà 43, lüfick I

ràsnds ^sukkitsn ln IiUi»sttvrs»rÄtnvi»
AKURStvi'versaiAâ naod auswärts. Lei der IdannislaLi'skeit unserer lessor

sind et^elode ^.nxaden sskr erwUnsedt

591c, Lrvimmààl- &
591c, ^ßitvi'splu'llis I!

petroleurn^askoekkerä

Ueber

im tZlsbrauob! -

O. K. 212,352, 8vbvvsi?l. vatsnt 41,493
ist der «altckvstv, und
17531 von allen 8^stemsn. krvnnt oknv llovkt.
ill lvvi k> Keräusoblosss und Asruoblosss örsnnsn.

vrosssosteUts krlamms siodot I. litt«? in a Zliu. und
kostvt por Ltuudo » vts. Xloiusost. klamme dält lä
liitor konstant im giodou und kostot p. Ltuudo 4 <t.

4 liarurui? î!0 k'r. tî dauuuis 40 ?r.
3 tiaruiuis 00 4'i-. — Prospekts gratis.

Lrnst tluud M Y. ^bnat fiàiy.

?ârderei u. ààlie àànstslt
empüeblt 8iob bestens

für prompte unà exàte ^ustübrun^ aller àtira^e. ^192l

Lstìclur»ger^ psr k^vst wsräsr» sebtriellsde^s redo^r^iSrd.

-?h

àmilie borers"
^/.inelser'
/tornâo pcvi

^VLeimkunE
In der „Odrtenldude" beginnt soeben ein neuer
k?eimdurg--komdn! vus ilt lür die vielen freunde
der heimdurglchen Muse ein um so größeres Lr--
eignis, sis der tlomdn „fdmiiie Loreni" eine

Lchlptung voiier Spdnnung und Oekühlsinnigkeit
ül. vie hdndlung des Werkes lllhrt in die dehdg-
IlcheLnge der üleinltddt, der honordtioren-fdmiiien.
vedeulsdine Mentchentchicksdie, doppelt ergreltend
durch den schlichten kZbmen, in dem sie sich dd--

spieien, liehen dn uns vorüber und kesseln den
Leser. Lider dem allem dber liegt wie Lonnen-
Ichein die wärmende und verüehende Odrltellungs-

kunlt der beliebten Dichterin.

hell 27 äer „Oarlenlaube" m!l clem Nnlâng äes Nomans .fginllie Loreni" w!rä lum
preise oon 25 Ng. von jecler vuchh«,nälung geliekerl. wenn keine vuchhanälung
mn platie, delteile man clirekt bei Lrnlt heil's Nachli. Q. m. d. h. in ceipiig.

Lisvsraldexot: ^scloln^ L. lZo., össsl und 8t. Ludwig. ^1909

^Vsr ssiiisil Kààsrn blÜilkNllkS ^U8-
8kken unà 6ÎQ6 Kräftige Kon8titution

sielisrii will, sroâàs sie mit àsr
àltdswâìirtsii ^1901

kemer-/iIpen-iViiIcIi.

kir Uà» llâ k»!
16751 VsrlàllKvu 8is bei ^usblsibev
und sovsti^sii 8törvmKSN bestimmter
VorxiiuAS txrsti« vrospskt od. direkt
noser neues, uusebàdlivbss, àrutliob
smptobleuss, ssbr srkolKrviebss àlittsl
à 4 ?r. darautisrt xrössts vlskretlon.
Sî.
HeumiZnstei». ?ostk. 131V4.

M unà runà
18761 tvsr lev Ikre Xivder, wenn sie

Lettin's I>lakrun^
nsbmeu. Veiobtvsrdsulicbstss, stärke-
trsiss Uäbrmittsl. — In allen ikpo-
tbsksn und vroKueriso.
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